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Schrift des Schreibens.

andere Schrift.

Aufschrift :

Attestation
für Junkher Niclausen

von Fleckhenstain
so vf Pergamen

zu mandiren.

Den 13 tag septemb. Anno 1600

ist vetter Niclaus fleckenstein

vif Malta verreisset den Bitterlichen
Orden zu empfachen? Godt gab glück

Dieses Begleitschreiben, welches sich im Entwürfe auf der Bürgerbibliothek
in Luzern vorfindet, kann zur Ergänzung meines Aufsatzes „Drei Ahnenproben"
dienen und sind noch folgende zwei Bemerkungen hiezu zu machen.

1. Die Schreibweise „Pfeiffer" weist darauf hin, dass der Verfasser ein

Reichsdeutscher war.
2. Das frühe Vorkommen des „von" bei den Fleckenstein und Sonnenberg.

Auf dem Standeskalender von 1650 werden noch beide Familien ohne

dasselbe geschrieben.

Manuscript No. 71 „Lucerna stematographica, Collectanea". Felix Bal-
thassar. Bürgerbibliothek Luzern.

Vgl.' ebenfalls Wappenscheibe mit Ahnen des Nikiaus v. Fleckenstein,
III. Katalog des hist. Museums Basel No. 104. Gütige Mitteilung von Dr. P. Ganz.

Heraldik in Kunst und Kunstgewerbe.
Hiezu Tafel IV.

'

Auf Tafel IV dieses Heftes geben wir eine Abbildung des farbenprächtigen
Fensters, das unser, den Lesern des heraldischen Archivs bereits vorteilhaft
bekanntes Mitglied R. A. Nüscheler, für Comm. Dr. U. Höpli in Mailand
erstellt hat. Im Bogenfeld, im Feld und am Helm des Kriegers sind heraldische
Zierden zu sehen.

Kleinere Nachrichten.
Eine Walliser Wappensage. Der Steinbock von Anniviers und

die Riesenschnecke. Einst erschien bei den Ponts eine grosse Schnecke

und streckte ihre vier Hörner so drohend in die Luft, dass den Thalbewohnern
darob bangte. Man hielt Beratung, wie dem Thier am besten beizukommen sei.

Da schlug ein Gemeindeältester vor, der gehörnten Bestie ein anderes Hornthier
zum Zweikampf entgegen zu senden. Man wählte dazu einen Steinbock, welcher
der Schnecke mutig zu Leibe ging und sie zurücktrieb. Zum Dank für seine

heroische That erhoben die Anniviarden den Steinbock zum Wappenthier

1 Auf der Kirche zu Vissoye, dem Hauptort des Thaies steht das Steiubockwappen gross
angemalt. Nach Schweiz. Archiv für Volkskunde V p. 291,
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